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Fitdührung
Während meines kurzím Studienaufcntimttes in Ungarn Mm!e Juli 
utxt Anfang September I!)71 untersuchte ich die Probleme der \erbrci- 
tung einiger Pflanzen, denen ich schon früher meine Aufmerksamkeit in 
fler^fschechoslowakci gewidmet batte. Dabei konnte ich folgende Arten 
als neue oder nicht genügend unterschiedene Taxa der ungarischen Flora 
feststeilen: Hyro.gM H o f f m., ArcMoc/don urAstoyeus (S i m k.)
H o l u b ,  udroioeua/u/;. H a u s s k n . ,  /f/ni/au/;'.'? /f/gor/u/'i
(Godf . )  Go d f . ,  AI. nrueMcri Go d f . ,  G/yrer?u dccKKu/u B r é b .  
und AunyAn.ruJcs dP/caii (Ja cp.) H o l u b .  Der letztgenannten Art 
wird eine selbständige Abhandlung gewidmet (H o I u b lt'72) werden; 
(iie iiln-igcn Arten werden hier behandelt. Ausführlichere Studien iibor 
eitiige (Icr angeführten Taxa werden an anderer Stelle veröffentlicht; 
hier werden tun* grundlegende Informationen über die erwähnten Taxa 
mitgeteilt, hauptsächlich zwecks ihrer weiteren Frforschung durch unga­
rische Botaniker in Ungarn. Für die Hilfe während meines Studien­
aufenthaltes, die Frmöglichung der Forschungsarbeit in Herbarien (BF, 
BPU) und die Begleitung auf Fxkursionen bin ich dem Akademiker 
IT Z ó l y o m i ,  Prof. T. S i m o n ,  Z. B a r á t  h und F. R a d i e s  
zu großem Dank verpflichtet.
Besprechung
1. Hyrog/McoMre/u/M Ho f f t n .
/lyrn.s/iscourc/a/u F h r h .  ex H o l  Inn (Deutsch!. II., cd 2, 
1;] :37. IHöö) gehört zu Ayc-sVAs' runHm-agg.; von der Deitart dieses K<nn- 
])lexes unterscheidet sie sich sowohl morphologisch, als auch zytotogisch 
und ökologisch. /1. L. s. s. kommt auf feuchten Standorten (nasse
Wiesen, Teichränder, Torfmoore, usw.) vor, oft in den Gesellschaften 
der Klasse r̂AcMc/Mcrio-C^Hcetcu /Mscae, wogegen man ,1. coarc/uát auf 
trockenen bis manchmal dürren Standorten (z. B. Sandböden, Föhren­
wälder, Heiden, Steppenhänge, manchmal auch Felsen) finden kann;
charakteristisch ist j)n- Vorkommen in den Pftanzengesetischaften (ter 
Ktassc Koc/oio-Goryney/mre/eu mal der Ordnung Piaed-diü. d . euMiMM 
ist ein Diptoid (2n = l-t), d . coureüdM ist naeh den ))is!ierigcn Literaturan- 
gaiam ein Tctraptoid (2n = 28): ein weiteres Studium in dieser Hichtun" 
ist jedoch angekracitt, da )iei zu d. rw/rr/rdu getiöroutcn Pftanzen aus 
Böhmen hexaptoide Otromosometizatitoi (2n = 42) festgestettt wurden 
(tt o ! t) t), M e s i e c t\ et J a v u )* k o v ä ined.). Mfujiltotogiscti unter - 
seheiden siet) tx-ide Arten tiauptsäcldict) durch ihren Habitus, d . rgidim 
hat oberirdische, oft ¡angkriechcnde Austäufer mit entfernten BJatt- 
])üsci)e!n, die Biättcr sind fein, schnud. unterirdische weiße Austäufcr 
fetdoi. d. courcddu besitzt nur kurze, unterirdische, mit Schuppen be­
deckte Austäufer, sie bitdet Horste oder (hauptsächlich auf Sand) tockerc 
Basenbestände; die Bodonblättcr sind steif, fiach oder gcrottt. Von d. 
/cHwi-. Si t ) t t ) .  untersctiextet sicti d. eoarcddci außer (ten l)Cgr;u)uten 
Dockspotzen auci) noett (tui ch einen nach dem Abblühen gcwötmtich stin k 
zusammcngczngonon B)iitensta)u]. ])ie exjxuimentctt ge!)il(teten triptoi- 
<ten Hytnktcn zwisetten cuninu mxt d. courOr//u ( t ) a v i e s ,  sec. 
V e I f) e r i s 1!)55) waren vottkommen sterit.
zt- courr/u/u (s. I.) besitzt ein breites Areai, das sicti nach S c h u t z  
(H'69) auf der nördlichen Hatbkugct von der Ostkiistc Kanaftas ii))cr 
Oröntand. Jslatut, Buropa, Sittirien l;is in das nordösttichc Asien erstreckt 
und nach Alaska übergreift. tm Rahmen dieses Areats existiert eitte gc- 
wisse Differenziation, sowot)t votn ökotogischcn, ats attch vom mor])tio)o- 
gischcn Oesictitspunkte. t̂it tiixonomischen mut nomcnktatorischcn 
Fragen des Komplexes befaßte sicti S c h u t z  (1969), der aufgrund des 
Originatmateriats die tlcrcctitigung des Gebrauches des Namens d. 
rwo'rddn Ho f f n i .  fiir die hier tiettandeltc Art bestätigen konnte. Ms 
ist aber nicht ausgeschlossen, daß noch irgendwelche ätterc Namen für 
unsere Art existieren könnten: manche solche Atögtichkcitcn wurden von 
mir in der Synonymcntistc dieser Art bereits früher angeführt ( H o l u b  
196:}). Sotange jedoch das zu diesen Namen hezughahende Originatmafc- 
)-ial nictit crreicttliar sein wird, situ) solche Namen ats ,,nomina d))bia" 
anzusetien. föütier wurde -! iourc/u/u gewötmticti ats d . Viu*.
uHdu S c t i t e c t i t e n d .  oder d. runiwi ssp. nionVcom H a r t n i . ,  
tnanctonal auct) ats d. runda/ vai*. rmeu/M angcfiitirt. Neucstens ttat 
C v c l e v  (Raste)iija Ccntr. Aziji 4:77, 1968) den Namen d.
S e ti re b. für unsere Art gebraucht, ohne die Benutzung dieses ättcrcn 
Namens irgendwie zu motivieren.
S c h u t z  (1969) teilte unsere Art in 4 Unterarten ein: ssp. //aper- 
/airea ( La c  st . )  H. S c h u t z  — nordattantischcs Gebiet von Kanada 
bis nach Fcnnoskandinavicn; ssp. fwn'c/uü/ — attantisches Gebiet Wcst- 
euro])as vo)i den Niederlanden bis nach Norwegen; ssp. s//reM/.sr/d/-OMM 
(P. Smi t - ) i . )  tt. S c h u t z  — zentrates mid östJictics Kuropa vom 
Rhein und von Botin ostwärts. Westsibirien; ssp. /rMMi ( T u rc z . )  
H. S c tt o t z — Xentratasien, Sibirien, Nordost- und Ostasien, Alaska. 
\om  geographischen Gesichtspunkt aus sotiten die ungarischen Bf tanzen 
(tic tJnterartssp. .syrc;A4.w/nY'mo'i (P. S )n i r n.) tt. S c h u t z  Witt-
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dcnowia 5:484, 1969 darstellen. Der Unterschied zwischen der Typus- 
Unterart und der ssp. besteht, nach den Angaben von
S c h o l z  (1. c.), nur in der Form der Spitze der ausgebreiteten Deck - 
spelze; bei ssp. coarc^da geht die stumpf abgeschnittene Deckspelzen- 
spitze rechtwinklig in die Seitenränder der Deckspelze über; bei der ssp.
geht die abgerundete Deckspelzenspitze bogenförmig in 
die Seitenränder über. Beim Vergleich dieser Merkmale an einem reichen 
M aterial aus Dänem ark (Jylland, 1965, leg. J . H o l u b )  und aus U ngarn 
(Abaújszántó 1971, leg. J . H o l  u b) erwies sich dieser Unterschied als 
nicht zu deutlich und klar; dio Pflanzen von beiden Lokalitäten u n te r­
scheiden sich aber ein wenig im B lutenstandcharaktcr. Die E inteilung von 
A. ronrc/ida in Rassen erfordert daher (auch vom karyologischcn Gesichts­
punkte aus, wie bereits angeführt) ein weiteres Studium .
Aus Ungarn wurde A. cocrchi/n, meinen Kenntnissen nach, bisher 
nicht angeführt. Diese Art kommt wahrscheinlich zerstreut in ganz 
Ungarn, hauptsächlich auf sandigen Standorten (manchmal auch in 
Robinien-Beständen und auf sonnigen Hängen vor. Im Bl*-Herbarium 
wird A. coarchda von mehreren Lokalitäten aufbewahrt: Umgebung von 
Győr (mehrere Orte), Umgebung von Budapest (z. B. Törökbálint, Pomáz, 
Pilisszentiván usw.), Dorog, Dobogókő, Uzsa-puszta (Kom. Zala), Ta­
polca (Kom. Borsod), Abaújszántó (wo ich diese Art selbst auf den Hän­
gen NW von der Gemeinde gesammelt habe), Balassagyarmat, Kcmenes- 
sxentpeter usw. Außerhalb Ungarns kommt A. cwcrc/a/a noch in Rumä­
nien vor, von wo sic aus Siebenbürgen als arcao.saw S c h u r
1866 beschriebe)) wurde, ferner in -Jugoslawien (Küste von Kroatien: 
Grobnik, 1903, leg. D e g e n ,  BP).
2. ArcKoc/Joa aAsMoyeiM (S i m k.) H o 1 u b
Der Gattungsname AreHa.s/raMi. — früher für die Gattung, die die 
behandelte Art enthält, benützt, — wurde von 0  p i z, der ihn als erster 
veröffentlicht hat, zwar gültig, aber illegitim publiziert (cf. H o 1 u h 
et P  o u z a r 1967). In der neueren Literatur wird für diese Gattung 
gewöhnlich der ältere Name V/e/iAo/rá/ma B c s s . ,  jedoch in einem 
taxonomisch zu heterogenen Umfange, gebraucht. Während der Teil der 
Gattung //cb'r/o/n'<-7ma, die die Typus-Art der Gattung — Arcaa .seaipcr- 
láreas V i l i .  (sensu orig., vei sensu H ő s t ,  vel sensu B c s s . )  in sich 
schließt, in einer engen Verwandtschaftsbeziehung zu Arr/̂ MadmraM? 
P. B e a  u v. steht, unterscheidet sich die Gruppe der Arten, die die hier 
behandelte Art enthält, von I/eNc/obir/ma s. s. besonders durch die Blatt­
struktur- sowie auch durch Ährchen- und Blütenmerkmale ( H o l  u b 
1962aJ. Diese Gruppe betrachtete ich als eine selbstständige Gattung 
und schlug für sie den neuen Namen Areaoc/Aoa vor. Die Beibehaltung 
der breitgefaßten Gattung / / cb'r/o/nc/ma (inch Aveaoc/Aor/J bei gleich­
zeitiger Anerkennung der Gattungsselbständigkeit von ArrAeaaZ/mraa:, 
ist taxonomisch nicht berechtigt; die Hauptteihingslinie zwischen den 
angeführten Gruppen liegt zwischen Arr//caa7/;era?a +  //e7ir/o7ric7;oa s. s.
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emerseits und At'eaor/Aoa atxlererseits, jedoch nicht zw ischen Arr/tcaa/Ac- 
raat und der Gruppe / / c/á7o/rirAoa s. s. +  ArcaocA/ea.
Aus Ungarn werden in der Literatur aus der Artenfülle der Gattung 
AteaocA/oa zwei Arten angegeben, deren richtige Namen: Areaw/Aoa 
paAescca.s (H u d s.) H o i u b  und A. pm/ea-sa-s- (L., restr. H o l u b )  
Ho  ) u b tauten. i)as AOrkommen der zweiten Art in Ungarn iiiett ich 
für unsicher. Nach dem bisher zugängliche)) Material verläuft die Arealost - 
grenze von /1. pru/ea.A.s zwar in der Nähe des ungarischen Staatsgebietes 
von der Südwcstsiowakei nach Niederösterreich, so da).! ein Vorkommen 
dieser Art in Ungarn zwar vorausgesetzt werden könnte, konkrete Beiego 
jedoch bisher gefehlt haben. Da bei den Pflanzen A. pra/ra.sfs' aus (ton 
Leitha-Gebirge schon gewisse introgressive Einflüsse von .1. 'M/gwryew..s 
(ttnterirdischc Ausiäufer) festgestetit wurden, war es auch nicht siette)', 
ob /). pra/ea-SM iti Ungarti noch in ..reiner" Form Vorkommen kamt. 
Deshaib widmete ich eine gründlichere Aufmerksamkeit dem Matéria) 
dieser taxonomischcn Gruppe in den Herbarien BP und BPU. Dabei 
geiang es mir nicht die wirk hehe A. p/'a/ra.As direkt in Ungai it festzustel- 
tcn. Die wahrscheinlich nächste Lokalität von A. pra/ca.A.s liegt im nöttl- 
tichcn Burgottand (elieinatiges Kotn. .Mosott): ,,ln [oseuis siccis ad Gols 
Gottus Alosot), 1827 Aly." (BP). Diese Angabe bezieht sich auf die Gemein­
de Gols am südlichen Rande der Parndorfer Platte, der Sammler war 
wahrscheinlich A l y g i n d .  Die Pflanzen von dieser Lokalität gehören 
zu der an der Ostgrenze des Areals von A. pra/casts vorkommenden 
Rasse, die durch das Auftreten feiner Haare auf der Blattunterseitc 
(zumindest bei jüngsten Blättern) charakterisiert ist. Dieses Taxon ist 
tutr aus Mähren, Niedcrösterrcieh und der Südwcstsiowakei bekannt, 
ft) Hinsicht auf ihren spezifischen geographischen Charakter betrachte 
ich diese Rasse trotz ihrer schwach entwickelten morphologischen Aus­
geprägtheit im formalen taxonomischen Klassifikationsschema als eine 
Unterart, mit dem richtigeren Namen: AcenorMwi pra/ea-säs ssp.
/a/ia (Po d p.) H o I u b, comb. nova (Basionym: Areaa.s/raa? pra/case 
var. Air/tybAata Pod] t .  Casopis Mor. Zetti. Alus. 12:272, Brtto Ht!2). 
Die erwähnte Lokalität itn Burgenland befindet sich etwa 8 km vom 
ungarischen Staatsgebiet entfernt: ob A. pra7ca.sf.s- in Ungarn wohl vor­
kommt, muH durch weitere Tcrrainstudion festgestellt werden, in An­
betracht des Charakters der Arealgrenze von A. praVcas-fs itt den Kárpátét) 
und ihren Nachbargebietet) (es hátidéit sich hier um die sog. Verwand- 
schaftsgrcnze, die 2 nahverwandte, sich vikariierende Taxa trennt) 
kaun man das Vorkommen von A. pra/casf.s nur im nordwestlichen Un­
garn erwarten, doch würde cs sich hier stets um die ssp. At'rA/bAata han­
deln.
Alle Belege von ,,Awaa pra/ca.sf.s" bzw. ,,Areaa.s/raa; praVeaae" 
aus Ungarn gehöret) zu einer abweichenden Art, für die hier der neue 
Name: Aaeafa'A/oaat/.saryea.s ( Si mk. )  H o i u b ,  comb. nova (Basio­
nym: Areaa ad.saryea.s- S c h u r  ex S i m k. Hnunt. Fl. Transsilv., 547, 
Budapest 188Ö [1887] vorgeschlagcn wird; (Anmerkungen zur Nomen­
klatur dieser Art siehe weiter). Die normal entwickelten Pflanzen von A.
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unterscheiden sich von /1. p7aIeH.si.s durch ihre größere Statt- 
lichkcit (60 — 130 cm hohe Pflanzen), ihre unterirdischen, oft extra,vagi­
nalen Ausläufer, deutlich zusammengedrückten Hahne, Blattscheiden 
und Innovationsblattbüschel, oft flachen, breiteren (2 — 5 nnn breite) 
Bodenblätter, einen längeren (normal 8 — 21 cm langen), mehr kompli­
zierten und reicheren Blutenstand; die Hauptäste gewöhnlich mit 2 —3 
Ährchen, und sehr oft mit einem 1 — 2 Ährchen tragenden Nebenast. Die 
Pflanzen /1. pwVcM.si'.S' sind in der Regel niedriger (30 — 80 cm hoch), ihr 
Rhizom ist rasig, ohne Ausläufer, die Innovationstriebe intravaginal, 
die Halme (Scheiden inbegriffen) rundlich oder nur schwach zusammen­
gedrückt, die Bodenblätter 1 — 3 mm breit, oft zusammengerollt, der 
Blütenstand schmal, 5 — 15 cm lang, mit 8 —18 Ährchen, seine Haupt­
äste mit 1 — 2 Ährchen, der Nebenast (falls entwickelt) mit 1 Ährchen. 
Die obenerwähnten quantitativen Angaben treffen für 00% der Fälle zu.
drenof/dw; m-/.s?OY/C7;.s kommt in Ungarn zerstreut vor, hauptsächlich 
im Ungarischen Mittelgebirge, und steigt stellenweise auch ins Tiefland 
herab. Hieher gehören auch die Vorkommen von Ht-enocMoa auf der 
Serpentinunterlage des Ostalpenvorlandes. Die Gesamt verbreit ung von 
.1. m-/.S'777Y/c77.s' umfaßt das pannonischc Gebiet, wo sie hauptsächlich auf 
den Vorbergen der Westkarpaten in der Tschechoslowakei, im sicben- 
bürgischen Becken in Rumänien, in den Hiigelgebieten Ungarns, in den 
Vorbergen der Ostalpen in Ungarn und in Österreich, im äußeren Vorlande 
der Ostkarpaten in der Ukraine und in Podolien vorkonunt. Kin isoliertes 
Vorkommen sehr ähnlicher Pflanzen liegt in Piemont in Norditalien. 
Die Verbreitung von zi. u&'RrgCH.s auf der Balkanhalbinsel (wo ähnliche 
Pflanzen Vorkommen) muß noch besser erforscht werden.
Die in höheren Lagen von Vorgebirgen vorkommenden Pflanzen von 
/1. nähern sich morphologisch ein wenig der Art /1. p!M7MC7?/777!.s
(8 c h r a d.) H o 1 u b, die hauptsächlich in den subalpinen und alpinen 
Lagen des östlichen Teiles von Zentraleuropa vorkommt; besonders das 
karpatische Taxon von .1. (zum Unterschied vom typischen
Sudeten-Taxon, das aber auch in den Karpaten vertreten ist) kann in 
manchen Fällen /1. TY&wgeiM sehr ähnlich sein. Andererseits können die 
hu Areal von zl. Md-sMiyeiM auftretenden Xcromorphosen von den Samm­
lern leicht mit /1. verwechselt werden. Eine intermediäre Stel­
lung unserer Art zwischen /1. p7V!/e7MM und /1. führte einige
Forscher zur Vereinigung dieser so charakteristischen Taxa in eine Art. 
Ihre morphologischen, phytogeographischen und ökologischen Charak­
teristika ermöglichen jedoch in den meisten Fällen eine genügende Diffe­
renzierung, weshalb fliese 3 Taxa hier als selbständige Arten gewertet 
werden.
In meiner früheren Arbeit ( H o l u b  1062b) faßte ich die hier be­
handelte Art in eine Art zusammen, die verschiedene morphologische 
,.Ubergangsformen" zwischen /1. p7ideMSM und H. in sich
schloss; diese Gesamtheit stellte wissentlich ein phylogenetisch unein­
heitliches Klassifikationstaxon dar, ein bestimmtes ,,dustbin" im Sinne 
von D a v i s  et H e y w o o d (1963). Aus dieser ,,Art" ist hier die ba-
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handelte Art als eia charakteristischen Hiement der warmen Karpaten- 
vorberge ausgeschieden. Hiir die obenerwähnte inéit aufgefaßte Garnitur 
(ier „t'horgangstypen" benützte iei) damals, nach dem Beispiel vieler 
.Autoren, den auf .-trenn n/prnn 8 m., begründeten Namen — /trear ê/dnn 
n/pb;n (8 m.) H o 1 u b: (liese Art wurde aufgrund der von 8chottland 
stammenden Bilanzen beschrieben und gehört zum l'mkreis von /1. prn- 
deshalb kann sic keinen Bcstandtci) der hier behandelten Art, 
deren Name auf .Trenn rnXaryeriA- 8 i m k. begründet ist, bilden. 8 i- 
!n o n k a i vcröffentliehte diesen Namen, den er von 8 e h u r als „nő­
mén nudum" übernommen hatte, gültig, obwohl er selbst keine neue 
Bcscbrcibung beifügte; er begrenzte jedoch seine Auffassung durch die 
Zitation der 8vnonymen (hauptsächlich Halsonymeu) genau und verwies 
zugleich auf die Beschreibungen bei B a u tu g a r t e n  — Träse/nrin 
pw/enaX („L.") B a u  mg. Hnum. 8tir[). Ttanssilv. 3:264, 1816 — und 
bei Fuss — TaXe/nrn ena;pres.s-aw ( „ He u  ff.") Fuss Fl. Transsilv. 
Hxcurs., 727. 1866. Den Typus von .1. nd.s?ogea.s muß man von den von 
8 i m o n k a i angegebenen Lokalitäten auswäblen, die in seinein Proto- 
log mit ,,!" bezeiebnet wurden. Die taxonomischc Auffassung von 8 i- 
m o n k a i ist mit meiner Auffassung vollkommen identisch, wie ich auf 
grund seiner Lokalitätenliste entscheiden kann: das Material von den 
meisten dieser Lokalitäten wurde von mir in verschiedenen Herbarien 
untersucht.
Manchmal werden für unsere Art Namen gebraucht, die auf .Irr?;// 
prnen.s/n R e i c h c n h. 1-1. Germ. Hxcurs., Addit. 1-16/6. 1836, oder 
/1 renn Aen/nn Ki t .  ex K a n i t z  f.itmaea 32:316, 1863 begründet 
wurden. /Iwan prueas/n R e i c b e n b. wurde von Krain (Slowenien) 
vom Berge Nanos beschrieben; da in der Beschreibung das Merkmal 
„vaginao arctac vix eompressae" angeführt wird, kann man unsere Art 
schwerlich mit der Art von R e i c h e n  h a c h  identifizieren: diese 
gehört vielleicht zu den bisher ungenügend bekannten Gebirgstypen von 
vl. pru/ea-sX'. Originalmaterial von .Iwan sen/an K it .  ist im Kita ¡hei­
schen Herbarium überhaupt nicht als solches bezeichnet und auch durch 
indirekte Beweise nicht feststellbar. Das Material des K i t a i h e 1- 
schen Herbariums, das vielleicht hierher gehören könnte (in Anbetracht 
seines geographischen Frsprungcs von Liptau) gehört zu .1. p/nnXnbnX 
und zum Teil zu /L arX-an/en-s. Da jedoch die Beschreibung der Art die 
charakteristischen Merkmale des Karpatcn-Taxons von ,1. p/nannbaX 
klar einschließt und das Vorkommen als „in alpinis et subalpinis Lipto- 
viac" angegeben wird, ist es möglich den Namen /Dean .srnXrn Ki t .  
nur auf /1. pJnafcaXnX, und nicht auf H. nd.snryrn.s', die it) niederen Lagen 
vorkommt, zu beziehen. Zu den Hauptsynonymen von /lreaoe/Xun nd- 
-sargeaa ( Si mk. )  H o l u b  gehören folgende Namen: .-trenn pru/ea.sX 
auct. non L.; /leenn-s'/raa? pm/ensX auct. non (L.); Heran n/prnn auct. 
non 8m. :  Trenn&Lrnn; n/pfaieia sensu F r i t s c h  1897 p. p.; .Irean- 
e/z/nn nJpiwn sensu H o l u b  1962 )). ]).: .trenn ron;prr.wn auct. non 
H eu  f i e l :  yrXe/naienaipres'.saa/ F u s s  non ( He uff. ): /Lean.s/raa; 
ronipre-s-saza auct. non (H e u ff.) ; .lreanpru/ea.sX' var. vcl ssp. .sâ r/e-
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cMiyeiM B o r b. 1878; /Ircuns/rMw prulcKse ssp. -sttMecMireMA' (B o r b.) 
P o d }). 1925 p. p.; Areim p&?MCM??Kis f. ylcuico P r e i s s in a n n 1885; 
/iveim pruleiiel.s var. nmya.s7ue7iyu ß o r b. 1887; Arena planieMlinAs var. 
inicrn.S'Air/o/n B o r b .  1887; yireim.sA'eii; mAsMryeiM ( Si mk. )  P r o  d a n  
1923; conyMMyeme G a y e r 1932; /IclicIolwAon cony-MMyene
(G a y e r) W i d d e r 1939; /lreim.s7min .srafuicia D e g e n  non (K i t.); 
AreiMMbnin pJanirwAne auct. non (8 e h r a d.).
3. A'/n'MAo;? adenoeanlon H a u s s k n.
A'/iiA7jinin adeimcriM/on H a n s s k n .  (Gesterr. Bot. Zeitschr. 
29:) 19, 1879) ist eine aus Nordamerika stammende Art, die anfangs dieses 
.iahrhundci'tes nach Muropa verschleppt wurde, und sich seither in ver­
schiedenen Gebieten des nördiieheren und mittieren Muropa intensiv 
ausbreitete. Ihr sekundäres Area) in Europa erstreckt sich von Mngiand 
über Fetinoskandinavien nach die UdSSR, im Süden nach Frankreich, 
in die Schweiz, Österreich, Rumänien und in die Ukraine. Diese Art wurde 
aus Europa zweimal irrtiimüch als eine neue Pflanze der ursprünglichen 
europäischen Flora beschrieben, und zwar als A'pi7<VuM?n yraeóneri 
H ü b n e r  1918 und A'. M. P o p o v 1948. In Hinsicht darauf,
daß fliese Art in der Tschechoslowakei ziemlich häufig und von mehreren 
Lokalitäten auch aus der Slowakei bekannt ist, erschien ihr Vorkommen 
in Ungarn als sehr wahrscheinlich.
Im BP-Herbarmaterial konnte diese Art von zwei ungarischen Lo­
kalitäten fcstgestellt werden: 1. Zemplén, Óhuta, Hutavölgy, Cscrhú- 
patak, 275 — 390 m s. m., 14. 7. 1937, lég. M ú l j á k .  2. Mátraszcntlászló, 
Narádi-erdö, forrásos helyen, 25. 7. 1954, leg. C s a p o d y  et B á n ó .  
Der erste Beleg wurde als ein möglicher Hybrid A'. woM/amcinX A7. w/im- 
/MiM eingereiht, der zweite als der Hybrid von A7. le/rayoiMMM mit einer 
unbekannten Art bezeichnet (aber unter AA parpi/YorMTM eingereiht). Wei­
ter wurden im Material aus der karpatisch —pannonischen Region im BP 
noch 2 weitere Belege gefunden, die von einem Gebiet außerhalb Ungarns 
stammen, und zwar aus der Umgebung von Roznava in der Slowakei 
(1941 H u 1 j á k), wo diese Art auch jetzt vorkommt, und von der Ge­
meinde Zánvka in der Transkarpatischen Ukraine im ehemaligen Koni. 
Bereg (1937 M a r g i t t a i ) .  Die Pflanzen von Roznava wurden vom 
Sammler als A'. oAscrrion, die von Zánvka als der Hybrid /7. part-i/7or?i?n 
XK. roseMM? bestimmt. Die obenerwähnten Belege sind für die Kennt­
nis der Verbreitungsgeschichte unserer Art sehr wichtig, weil sie zu den 
ältesten bekannten Belegen von der Innenseite des Karpatenbogens ge­
hören (1937 Cluj, Beregovo, Zempléner Gebirge; 1938 östlicher Teil der 
Transkarpatischen Ukraine). Die Lokalität Roznava aus 1941 ist der 
älteste bekannte Fundort in der ganzen Tschechoslowakei; der bisher 
älteste tschechoslowakische Fund von A. adenocanlon aus 1956 stammt 
aus der Umgebung von Novy Bor bei Ceská Lipa in Nordböhmen (H o- 
1 u b, M é s í c e k et J a v u r k o v á 1970). Es würde interessant sein, 
die gegenwärtige Verbreitung dieser Art in Ungarn zu untersuchen, ln  
Hinblick auf die relativ alten Funde ihrer Naturalisation müßte diese
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Art im Gebiete mehr verbreitet sein, als dies das bisherige Herbarmaterial 
zeigt; es scheint jedoch, daß ihre ökologischen Ansprüche eine solche Ver­
breitung hindern.
A'/a/o/aboa ndeMwnw/oM zieht Gebiete mit feuchterem Klima vor; es 
ist eher in Vorbergen anzutreffen und meidet warme Tieflandsgebiete. 
Kinc Kigcntümlichkcit seines sekundären Vorkommens besteht darin, 
daß es außer sekundären Lokalitäten (feuchte Kuderaistellen, Gärten. 
Bahnhöfe) oft in halbnatürlichen bis natürlichen (sogar ursprünglichen) 
Bflanzengescilschaftcn vorkommt, in manchen Gebieten seines sekundä­
ren Vorkommens sogar fast ausschließlich in solchen Gesellschaften 
(z. B. feuchte Waldstellen, Teichränder, Qucllorte, feuchte Gräben. 
Flußgebüsche usw.). Al. stellt auf diese Weise in vielen Gebie­
ten seines Sekundärareais das charakteristische Beispiel eines Ncoindigc- 
nophyten vor (cf. H o l u b  et -J i r á s e k  1967). In der Tschechoslo­
wakei kommt Ab m/eawn/do?; bis in flöhen von 1600 m ii. M. vor. (Kiesen- 
gebirge, Tatra-, Fatra- und Vtácník-Gebirge).
Das 1 nterscheiden von Al. w/ermena/m? ist ziemlich einfach; die Tat­
sache, daß diese Art in Bestimmungsschlüsseln fehlt, hat zur Folge, daß 
sic entweder als abweichende Formen der in den Schlüsseln behandelten 
Arten oder als Hybriden solcher Arten, deren einzelne Merkmale den 
Merkmalen von Ab ähnlich sind, bestimmt wird. Die A'yn/o-
MwMi-Hybridcn sind stets oft steril mit meistens verkümmerten Samen; 
Al. erzeugt dagegen immer viele gut ent wickelte Samen, was
die intensive Ausbreitungstendenz dieser Art stark fördert. Aufgrund 
eigener Erfahrungen mit der Bestimmung von A'/n'/o/ua/a-Taxa in ver­
schiedenen Herbarien scheint cs mir angebracht darauf hinzuweisen, daß 
trotz mehreren guten Bestinnnungsschlüsseln für die Gattung A âVo/naa; 
die Weidenröschen sehr oft falsch bestimmt werden, und daß man bei 
der Feststellung der Verbreitung irgendeiner A'/a'/o/a'a/a-Art das ganze 
gesammelte Material der Gattung durchschcn muß.
Am öftesten wird Al. w/cMOCMM/rm mit Al. woMVaaaw L., Al. ro.sca;a 
S e h r e  b., A'. oAscaranr S c h r c b., Al. L. und Al. ywAes/re
L. verwechselt. Von all diesen Arten kann man sic leicht aufgrund der 
weiter angeführten diagnostischen Beschreibung unterscheiden. Das 
1 laiiptUnterscheidungsmerkmal von Ab ade??oruidoH sind die Santen, die 
am Gipfel ein kurzes häutiges Anhängsel tragen, auf dem ein Haarbiisch- 
lcin sitzt. Von alten ungarischen AlyM/oMw-M- Arten besitzt ein solches 
Anhängsel nur Al. paJas/re, seine Sinnen können von denen von Al. w/cHo- 
raa/oa, jedoch durch seine Form, Länge und Farbe leicht unterschieden 
werden f Ab pnAcs/rc.' lang spindelförmig. +1,3 mm lang, hell- bis rost­
braun; Al. adeawna/oa.' kurz spindelförmig, 0,7—1 nun lang, grau bis 
silbrig braun). Als weitere Unterscheidungsmerkmale dieser beiden Arten 
können schmale lineal-lanzettliche Blätter und fadenförmige, weißliche 
unterirdische Erncuerungstriebc bei Al. pnAa.s7rc dienen. Die Blätter von 
A'. adcawaaloa sind schmal dreieckig- bis schmal ciförmig-lanzcttlich 
und die Erneuerungstriebe können in Form sitzender, anfangs knospen­
artiger Blattrosctten vorgefunden werden. Al. 7am;/a???fw unterscheidet
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sich leicht, durch die Struktur der Narbe, die in 4 siel) rückwärts wendende 
Arme geteilt ist, im Vergleich zur heutigen, ungeteilten Narhe von N. 
w/gaoruM/oa. Min weiterer Unterschied liegt auch in der Blütengröße (die 
Blüten von N. sind heträchtiich größer). N. oNscMriwi kenn­
zeichnet sich durch iangkricchcnde ausläuferartige Frneuerungstricbc 
mit entfernten Blattj'aaren: N. c/omrna/oa besitzt Frneuerungstricbc in 
Form von sitzenden, anfangs knospenartigen Biattrosetten. N. /e/wymnw 
unterscheidet sich durch seine weißgrauc, dichte, angedrückte, nicht 
drüsige Behaarung der oberen Bflanzenteilo und durch seine sitzenden 
Blätter; N. udcMccuc/ca. hat in seinen oberen Teilen zerstreute, abstehende 
Drüsenbehaarung, die Blätter sind kurz gestielt. N. i'u.scwa unterscheidet 
sich durch länger gestielte (Stiele 3 -1 0  mm lang), elliptische Blätter und 
anfangs weißliche Blüten; bei N. cdcnwMa/mi sind die Blätter kurz ge­
stielt (Stiele 1,5 — 3 mm lang), schmal dreieckig — bis schmal eifürmig- 
lanzettlich, Blüten anfangs gewöhnlich rosa-violett. Zum Schluß führe ich 
die diagnostische Beschreibung von N. m/emx-uidm; an. die die Haupt- 
unterschcidungsmerkmalc dieser Art darstellt.
Frneuerungstricbc in Form sitzender, anfangs knospenart iger Blatt- 
rosetten; Stengel unten mit 2, oben mit 4 hervortretenden Linien, oben 
(wie Fruchtknoten) mit zerstreuter, abstehender Drüsenbehaarung; 
Blätter kurz gestielt (Stiele 1 .5 - 3 mm lang), schmal dreieckig- bis schmal 
eiförmig-lanzettlich; Blüten klein, Kronblätter 3 — 7 nun lang, rosa- 
violett; Narbe keulig, ungeteilt: Samen 0,7—1 nun lang, grau bis silbrig 
braun, am Gipfel mit einem kurzen, häutigen Anhängsel.
4 — 5. Npipm-Ns ZepZor/H&t (G o d f.) G o d f .  und N. warZ/cri G o d f .
Der Formenkreis von Npipi/cZisAeZZeZioriMe-agg. umfaßt auch autogame 
Arten, denen in letzter Zeit eine große Aufmerksamkeit gewidmet wurde 
(cir. H o l u b  1970, N i e s c h a I k 197t), und das Sammelwerk ..Prob­
leme der Drehideengattung Npipac/is" — Jahresbor. Naturwiss. Ver. 
Wuppertal 23:1 — 123, 1970). Obwohl auch andere Npipnc/i-s-Artcn auto- 
gam bestäubt werden können, versteht man gewöhnlich unter der Be­
zeichnung ,.autogame Npfpm'Ns-Artcn" die Gruppe obligat-autoganier 
Arlon. die im zcntraleuropäischen Raume hauptsächlich durch N. /cp/o- 
c/dNv (G o d f.) G o d f .  Journ. Bot.. London, 59:147. 1921 und N. 
wim/Zer?' G o d f .  Journ. Bot., London 58:101, 1920 repräsentiert wird. 
Die Feststellung beider Arten in der Tschechoslowakei und die Frkcnnt- 
nis ihres Vorkommencharakters zeigte, daß ihr Auftreten auch in Ltmarn 
möglich ist. Beim Durchschcn des Herbarmaterials im BP fand ich wirk­
lich diese Arten aus dem ungarischen Staatsgebiete, jede von ihnen von 
je einer Lokalität:
N. Ap/w/dNi.' Komárom vm., Oroszlány, Gyertyános, 1953. leg. L. 
V a j d a.
N. Mac/ArL Pilishegy supra Pilisszentkereszt, 1926, leg. D e g e n .
Außerdem fand ich im ausländischen Material des BPL N. wnc/Zeri 
von zwei Lokalitäten, eine aus der DDR, die zweite aus Frankreich: 
1. Hule (Fnte?) bei Jena (1898 J a r o b a s i t s); 2. Flsaß-Lotharingen: 
Spicherer Rotenburg (1906 F r e i b e r g ) :  der zweite Beleg wurde von
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K o ó als A. Ae/(eAorAíe >  ssp. yarArn.s- bestinnnt. Das Generalherbarium 
(Les BP konnte von diesem Gesichtspunkte wegen Zeitmangel nicht unter­
sucht werden. Die erwähnten ungarischen Lokalitäten beider Arten liegen 
an der östlichen Grenze ihrer bekannten Gesamtverbreitung (Karten s. 
11 o 1 u b 1970). l'ls ist wahrscheinlich, daf.l bei einer in besonderer Bich 
tung geleiteten Forschung beide Arten in Dolomit- und Kalksteingebieten 
des Ungarischen Mittelgebirges auf weiteren Lokalitäten gefunden werden 
könnten.
/fpipor/As /cp/wA;Y" und /'" -mwe/Zeri stehen am nächsten xu A'. AeV/e- 
AorYae, \*on der sie sich durch verschiedene .Merkmale unterscheiden: die 
wichtigsten Unterschiede liegen in der Struktur der Säule. Jm Vergleich 
xu den normalen Pflanx.cn von A'. /aYA-AorAn" haben A'. Ap/oc/nYa und A'. 
(nMcAeri no(h grünliche Blüten, ohne rötli< he odm- violette Farben (die 
Lippe ausgenommen) und Blütcnstäude, in der Regel, mit nur wenigen 
voHbiiihcnden Blüten. Was das Rostellumsvorkommen (fast kugeliges 
Drüsenorgan am oberen Xarbenrande. welches das Ausxichen der Polli­
mén bei seinem Zusammendrücken oder bei einem Anprall ermöglicht) 
betrifft, ist dieses Organ bei autogamen Arten in der Regel nicht ent­
wickelt oder falls entwickelt, dann nicht funktionell.
Vf. Atp/orAVA/ hat ein rudimentäres Rostcllum, das in Blütenknospen 
und manchmal noch xttr Aufhlühcnsxeit existiert, später jedoch ver­
trocknet und nicht funktioniert, d. h. cs ist mit seiner Hilfe die Potlinien 
aus der Anthcrc herausxuxichen nicht möglich. Die Säule im rückwärtigen 
(oberen) Teil läuft mit dem Androkliniumrande in einen Stiel aus, der die 
Anthcrc trägt. Bei Vf. /((YA-AorAm ist das RosteHum in Form eines weißli­
chen. fast kugeligen Organs immer gut entwickelt, die Anthere ist sitxcnd. 
Durch die gleichen Merkmale unterscheidet sich Vf. Atp/wVAA? auch von 
A'. /n/rpara/a S ns., von der sie noch durch die grüne Farbe der Pflanxc. 
die lockeren Blütenstände und die xur Zeit der Blütenknospen (schmal) 
spindelförmigen Fruchtknoten getrennt werden kann. Weitere Werk male 
von A'. Vcp/acA Aa. im Vergleiche xu /f. Af/AVwrA?c, sind die größeren Blüten, 
die 10 — 13 nun langen, xugcspitxtcu äußeren Fetalen, und der gerade, 
direkt gerichtete (nur selten hcrahgekriimmto) herxpfeilförmigc vordere 
Lippenteil, der meistens deutlich länger als breit ist. Die Blüten von Vf. 
A(YAAo?'A?c sind kleiner, die äußeren Fetalen nicht lang xugespitxt, der 
vordere Lippenteil ±  gleich lang wie breit, mit einer herabgebogenen 
Spitze; der Fruchtknoten vor der Blütcxcit ist oft von einer schmal birnen­
förmigen Form. Manche Pflanzen von Vf. Ap/wY/Aa können kleistoga­
misch oder subkleistogamisch sein (die Blüten öffnen sich entweder gar 
nicht oder nur zum Teil bxw. nur einige im Blütenstand).
Vom ökologischen Gesichtspunkt aus scheint A'. VepVorYAYa ein ziem­
lich ausgeprägter Typ zu sein, der mit seinem Vorkommen nur auf (lk­
ául Kalkstein- oder Dolomituntcrlage sich ent wickelnden Böden gebun­
den ist; diesen Ansprüchen entspricht sehr wahrscheinlich auch sein Vor­
kommen auf der neu fcstgestellten ungarischen Lokalität. Vf. A-pAvAAa 
kommt hauptsächlich in schattige!), hochwüchsigen Buchenwäldern vor, 
die xu den Gesellschaften aus dem Umkreise des Untcrvcrbandcs CcpAaV-
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UH№ero-7<Myifw gehören. Auf ihren Lokalitäten tritt diese Art oft nur 
seiten zerstreut und in vereinzelten Exemplaren auf. Ihre (iesand V e r ­
breitung schließt West- und Zentralcuro]ia ein (England. Frankreif h, 
die Schweiz. Deutschland, Dänemark. Österreich, die Tschechoslowakei 
und jetzt auch noch Ungarn).
Als das Hauptunterscheidungsmerkmal von WMe/Ari kann man 
im allgemeinen die Absenz eines Androkliniums in der Säule, d.h. in der 
Aushöhlung auf der rückwärtigen Säulcnseite hinter der Narbe annch- 
nien; der obere Teil der Narbe ist deshalb oft +  in der gleichen Ebene 
mit der Ansatzstelle der Antherc, manchmal reicht die Narbe noch unter 
die Anthere, so daß die Pollinicnbasen gegen die Narbenoberfläche zu­
sammengedrückt sind: die Pollinien verlegen sich direkt auf die Narbe. 
Ein Rosteilum (bis auf einige seltene Ausnahmen) fehlt vollkommen. Der 
vordere Narbenrand kann gerade oder halbkreisförmig sein. Obwohl es 
auch vorkommt daß bei dieser Art (ähnlich wie bei A'. Ap/w/oJ") sich 
eine gewisse Variabilität in der Säulcnstruktur zeigt , gelten die genannten 
Merkmale in den meisten Fällen als drunduntcrsehcidungsmcrkmalc. 
Das Bclcgmaterial von 77. MMc/Ari aus Ungarn entspricht diesen Merk­
malen vollkommen. Außer fliesen Merkmalen unterscheidet sich A'.
Ari von A'. //<dAAor?'?m noch durch den schlanken Habitus und durch die 
schmäleren, oft sichelförmigen Blätter: der Antherengipfci ist in der Regel 
ausgczogen und hornartig nach vorwärts umgebogen. Von 77. n/rmgAcns 
S e h u ! t., mit der /7. einen ähnlichen ökologisch-]<hytozönolo-
gischen Charakter des \'orkommens besitzt, unterscheidet sich diese Art 
durch die grüne Farbe der Pflanze, ihre außen nicht purpurgefärbten 
Blüten sowie durch ±  kahle Außcnpctalen und Fruchtknoten.
Auch für diese Art ist charakteristisch das Vorkommen auf Kalk­
stein- und Dolomituntcrlagcn, gewöhnlich an sonnigen Stellen (Gras- 
hängc mit Gebüschen, Waldränder, Waldsteppen-Lichtungen, lichte 
Wälder usw.). Die Gesamtverbreitung von A'. w?m/Ar7 umfaßt Mittel­
europa von) östlichen Pyrenäengebirge und den südlichen Niederlanden 
bis einschließlich der Westkarpaten: diese Art ist aus Frankreich, Luxem­
burg, Belgien, den Niederlanden, Deutschland, der Schweiz, Österreich, 
der Tschechoslowakei und jetzt auch aus Ungarn bekannt.
Bei einer Blüte der ungarischen Pflanze wurde ein interessanter te- 
ratologischcr Fall beobachtet : das Vorkommen von 3 Anthcrcn auf einer 
Säule; dieSeitenantheren, die in Ecken des oberen Narbenrandes standen, 
waren halb so groß wie die normal entwickelte Mittelanthere, sonst waren 
sie auch normal entwickelt. Meinen Kenntnissen nach wurde bei A'. 
mw/Ari eine solche Abweichung bisher nur von N i e s c h a 1 k (1970) 
wahrscheinlich verzeichnet.
0. GA/ffrni fAfA/udr/ B r e b .
t?7yccrm fAc/Andu B r e b .  (Fi. Normand.. cd. 3., 354, 1857) wurde 
als Art aus der Normandie um die Mitte des vorigen Jahrhunderts be­
schrieben: eine eingehende Aufmerksamkeit wurde dieser Art erst fast
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nach U)() Jahren gcwidtnet. Eine Zusat))tuet)f:tssu))g der Kenntnisse über 
itir Vorkommen bis 106(! ist in meiner irüiicrcn Árlicit veröffentlicht 
( H ó i u l )  I960).Seither wurdeihr\orkommen;mf weiteren Lokalitäten 
festgestellt. vorwiegend handelte es sich jedoch eher um eine Erkenntnis 
der infrastruktur des schon früher bekannten Areals, als um eine Er­
weiterung der Kenntnisse über die (¡esamtverbreitung. Neue Erkennt­
nisse über die (icsamtverbreitung von (7. t/er№w/# in l'h)rf)])a in den letzten 
10 Jahren betreffen nur ihre nordöstliche Arealgrenze, wo (7. r/erbae/e 
in Weißrussland festgestellt wurde (,,Sluck,Lithuania, 1804 Rac z os k i 
LK. dct.J.  H o l u b  106!b fliest: Angabe w urde vttt) C v o l c v  (1!)64) 
aus Litauen erwähnt); weiter wurde sie vom sowjetischen Ostseegebiet 
atigegoben (Lettland — R a s i n s  ltttlO). ln Hinsicht auf das ziemlich 
häufige \orkommen von G. t/cf/baf/ff sowohl in der Tschechoslowakei, 
als auch in Österreich und speziell in Anbetracht der Nähe einiger ihrer 
ta)kalitäten in fliesen beiden Staaten zum ungarischen Staatsgebiete (in 
der Tschechoslowakei z. B. (labeikovo auf der öroßen Schütt-Insel, 
Umgebung von l'ilakovo. Roznava und Krälovsky Chbuef) könnte mat) 
flas Vorkommen von (7. t/er/bm/ft auch in l'ngarn erwarten. Beitn Studiu))) 
des Horbarmaterials )tus der kar])atisch-])anno])ischet) Régiót) int BR 
wurden 3 Belege von G. t/er/brn/ft gefunden. die enge Beziehungen zu 
Ungarn haben: cs sind dies:
1. Vasmcgye, Wasserlache)) in Liebittg, West Ungarn. 7. VL 1801, 
leg. W a i s b e c k e r. 2. Kőszeg, leg. W a i s b e c k e r. 3. Wasser­
lachen in CÜins, Uttg;trt) 1801, leg. W a i s b e c k e r.
Der erste Beleg ist taxottfmtischcitthcitlifhuudschlicßtviclelttdi- 
viducn vf)ti (7. f/er/íMf/fi ein. Die (Icmcindc Liebittg liegt jetzt itt Öster­
reich (Burgenland) flieht att der ttngarisehen Grenze. so daß diese Lokalilät 
sich wttltrscheinlif'h eher in Östctt'fich, wenn iutclt sehr tmhc zu Ungtun 
befindet. Zwei weitere Belege wäret) taxottontisch nicht einheitlich ttttfl 
(7. f/ccbtfff/ff war nur zu änderet) Gb/robf-Arttm ein wenig beigemischt, 
und zwar beim zweiten Beleg zu G. pbrt/Cf. beitn dritten zu (7. /'bb/cas. 
( Ictiauete gef)gr:f))hische Attgaben über diese zwei Lokalitäten fehlen: es 
scheint jedoch, daß sich diese Lokalitäten höchstwahrscheinlich auf das 
ungarische Staatsgebiet beziehet). Jedenfalls kommt G. f/ft7b?fdff in der 
Nähe de)' Grenzstadt Kőszeg ( — (Hins) auf mehreren Lokalitäten vor: in 
Hinsicht auf flen Charakter des Gebietes und seiner Flora sowie auch in 
Anbetracht der ökologischen Ansprüche von (?. defHwdM kotntnt fliese 
Art sehr wahrscheinlich auf mehreren Lokalitäten in fliesen) Gebiete 
Ungarns vor; (7. f/ffőb/e/ff könnte auch auf geeigneten Standorten in den 
nördlichen Teilet) dcrdstflankcdcs Ungarischen fliltclgcbirgcs gefunden 
wcrflo).
Zum Unterscheiden der (?. t/cf/bttf/tf vtn) G./bfbffti's' utxl (7. ?tb'fff/ff, 
t))it denen unsere Art oft verwechselt wird, können folgende Unterschei­
dungsmerkmale angeführt werden. Von beiden Arten unterscheidet sich 
(7. f/ecbbrn/M durch die an ihrem oberen Rande mit 3 (5) deutlichen scharfen 
Zähnen versehenen Deckspelzen: G. /'bb/etes und (7. pbrff/ff besitzet) keine 
Zähnt: am oberen Dcckspclzenrando, nur bei (7. pbrukt sind die Deck-
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spelzenobcrrändcr manchmal stuni])f dreilappig. Von С./7я?7я?м unter­
scheidet sich G. г/егйюя/я durch 4 — 3 mm lange Decks])oIzen und 1,8 — 2,5 
mm lange Früchte (Karvopscn). Bei 0. //ai/UKs- situ! die Deckspclzen 
3 — 7 mm. die Früchte 2,6 —3.2 mm lang. Von 0. yJmntn unterscheidet siet) 
(?. ^еейкя/я dtnch den einfacheren Blütcnstand (1—3 Äste aus einem 
Knoten). viotettc Anthercn un(t hauptsächlich durch die Vorspclze die 
am Gipfel zugespitzt und in 2 scharfe große Zähne ausgeschnitten ist; 
diese Zähne überragen in der Regel den oncren Deckspclzenrand. Im 
Blütenstande von ¿7. р/я'я/я entstehen aus einem Knoten gewöhnlict) 
3 — 5 Aste, die Anthcrcn sind in der Regel gell); die Vorspelze ist am Gipfel 
abgerundet und mit 2 kleinen angesetzten Zähnchcn versehen, die den 
oberen Dcckspelzenrand gewöhnlich nicht überragen.
Der Charakter des Vorkommens von G. <?есйям7я ist für diese Art sehr 
tv))iseh: atn öftestens konnnt sie auf feuchten Wald- und Wiesenwegen, 
an Quellortcn, in Gräben usw. vor. Sie verträgt keine Beschattung und 
dichtere l'flanzcnheständc, so haß sic in eigenen Waldgcscllschaften und 
in Gesellschaften der höheren Kräuter und Gräser nicht wächst.
Zusammenfassung
Während seines kurzen Aufenthaltes in Ungarn im Jahre 1971 unter­
suchte der Autor das Hcrbarmatcrial einiger kritischer taxonomischcr 
Formenkreise und stellte folgende Arten als neue (oder nicht genügend 
unterschiedene) Pflanzen der ungarischen Flora fest: dgro.s-G.s гоягс/п/я 
H о f f  m., drcMw/dw; яг7.умнуеия (S i m к.) H о I u b, А'уп'/с/амя; ndc/tc- 
ся.м!ом H a u s s k n . ,  7̂ №рясй-у1ср7ос7г77я ( Godf . )  Go d f . ,  F.wac77ert 
G о d f. und G7ycer7n г7сс77мя7я В г ё b. Im deutschen Text werden ihre 
Unterscheidungsmerkmale gegenüber verwandten und ähnlichen Arten, 
ihre kurze ökologisch-phytozönologischc Charakteristik sowie die Ver­
breitungsangaben angeführt. d<yrn.y/?'.s гппгг/я/я kommt in ganz Ungarn 
zerstreut, /lt'<moc7;7nn cd.sanyca.s hauptsächlich int Ungarischen Mittel­
gebirge vor, /f/пУс/яя??? Я(7<??юсяя7оя wird von 2 Lokalitäten in Nordun­
garn angegeben, йумдюсйя 7ер7ос7;77я und F. ?яме77сг7 sind von je einer Lo­
kalität im Ungarischen Mittelgebirge und G7yrcr7n <7егйма/я aus dem 
westlichsten Teil Ungarns bekannt. ИгеюосА&ю я&ягуеяА- vikariiert die 
in Ungarn bisher nicht festsgetellte Art /L ргя/CM.si.s. Für die Gattung 
Аееиос/Уоя II о 1 u b werden 2 neue nomcnklatoriscne Kombinationen 
— /1ссяос7;7оя п&чмнуемз (S i m к.) H о I u b und -I. pw/ot-si-s subsp. 
7с7г/7/я77я (P о d p.) II о I u b vorgeschlagen.
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